
Wie schlimm war es also wirklich in LA?
Die Diskussion hier im Blog und auf den beiden Nachrichtenportalen TheGermanZ und KELLE waren
ungewöhnlich heftig. Hat US-Präsident Donald Trump richtig gehandelt, die Nationalgarde auch gegen
den erklärten Willen des kalifornischen Gouverneurs Gavin Newsom und der Bürgermeisterin Karen Bass
nach Los Angeles geschickt hat? Oder war das nur eine Show für die Galerie, den Menschen
Entschlossenheit zu demonstrieren in der Migrations- und Abschiebepolitik? Und dürfen konservative
Publizisten nachfragen bei konservativen Präsidenten?

Während auf Anordnung Trumps gerade weitere 2000 Nationalgardisten unterwegs nach LA sind, hat
sich der Leitende Staatsanwalt für den Bezirk Los Angeles, Nathan Hochman, öffentlich mit Zahlen und
Fakten zu Wort gemeldet.

Unbestritten hab es gewalttätige Ausschreitungen von Linksextremisten gegeben, martialische Bilder von
jungen Schwarzen vor brennenden Barrikaden gingen um die Welt. Bis Mittwochmorgen, so Hochman,
hatte die Polizei in Los Angeles 203 Personen wegen unerlaubter Proteste festgenommen und 17
Personen wegen Verstößen gegen die Ausgangssperre – also insgesamt 220 Festnahmen.

Der medialen Darstellung, Los Angeles versinke gerade in Chaos und Gewalt, widerspricht der
Staatsanwalt allerdings energisch. 99,9 Prozent der Einwohner hätten sich überhaupt nicht an den
Protesten gegen Abschiebungen beteiligt, und unter den Tausenden Demonstranten in einem kleinen
Stadtbezirk der Metropol sei nur eine „kleine Minderheit von etwa 400 Personen“ an den
Ausschreitungen beteiligt gewesen.

Ob der Einsatzbefehl für die Nationalgarde durch den Präsidenten also berechtigt war oder nicht, können
Sie für sich persönlich entscheiden.

Wir freuen uns nun erstmal auf Samstag, wenn in Washington DC eine große Militärparade durch
Washington rollt zum 250. Gründungstag des US-Heeres. Das könnte auch interessant werden….

 

https://denken-erwuenscht.com/wie-schlimm-war-es-also-wirklich-in-la/

